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Sakularısierung unterschiedEinleitung IC Bedeutu  n UnNGd ahn
nlässlich Aaudatıo VON SOlven- lIıch verlaufender Prozess
ten der Radboud Unhwversitä Nımwegen

hetitelte UrZzl1ıC. Prof Hans Van de Ven die Man IST sehr häufig VON der Tatsache e_
europäische Gesellschaft als zutiefst säkula- gangen dais Säkularisation das englische

unterscheidet NACı zwischen Sakularistie-1sl]ert Innerhalb dieses säkularisierten KU-
rıchtete sich Sein IC besonders auf YUNG un Sakularıisation Anm n nıchts

die Niederlande und Skandinavien die GE als weıter SCe1 als CM ermınus technicus wel-
die meılsten säkularisierten Gesellschaf- cher zunächst einmal Zusammenhang
ten Europas bezeichnete mIT der Enteignung VON Kirchengütern DEe-
Was aber eiNen WIT WEeNlnN WIT diesen raucht wurde und ZWaTl mıt der Konnota-
Termıiınus Säkularisierung eZU: auf die 8(078) unberechtigten Konfiszierung
europäische DZW niederländische Gesell- Während der Verhandlungen ZU estfähll-
schaft verwenden? schen Frieden wurde die Ya ach der Ent-
Diese Vokabel wird häufig mıt unterschied- schädigung des Fürsten VonNn Brandenburg für
lıchen Bedeutungen verwendet und rfährt uter chweden laut ıne Lösung
dementsprechend unterschiedliche ertun- hierfür bot sich muittels der Enteignung VOIN

Besıtz der Kirche hbefindlichen Territorıengen Der Wortgebrauch ezieht sich aller-
ın MC selten auf etwas das gar MC Man sebrauchte für diesen Vorgang den
wirklich existent ISt Im Folgenden möchte lermınus Säkularisation Später wurde dıe

Vokabel weiterhin enutzt /Zusammen-ich arlegen welcherle1l Hıinsicht ich mıt
diesem Termıiınus und auch Phänomen Be- hang mıt der Konfiszierung VOI)l kirchlichem
rührung sekommen bın Ich ıll daraus (Grun: )Eigentum auf Seıten der Bıstümer

und der en MK den aacNAlusse ableıten speziell für das rdensle-
ben innerhalb olchen säkularıisierten ine weıtere durchaus ältere VerwendungSs-
Gesellschaft und eue En  icklungen die- dieses Wortes findet sıch Kanont-
SC Bereich Ordensleben aufzeigen s seht schen ecC Man sebraucht den Termıinus
LL11LT darum nach den Herausforderungen Säkulariısıierung den Wechsel Re-
und ulgaben fragen denen sıch das Or= lıgiosen den Status Weltklerikers

beschreiben WEl aus Yden-densleben säkularısierten Gesell-
schaft tellen hat 1es seschieht spriester eın Weltpriester wird
auch VOIN subje  ıven Standpunkt Aaus ıne relig1iöse und auch soziologische [)1-
den ich als en  S Mitglied der Onie- IMeNsS101N erhält dasort Säkularısierung
HET nıederländischer Ordensleute und als Buch VOIN etier berger rıgıtte Berger und
Karmelit einnehme Hansfried Kellner das 1977 unter dem Titel

The homeless miıind modernızatıon and
CONSCIOUSNESS erschienen IST Hıerın be-
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schreiben die Autoren In hervorragender Enttraditionalisierung anhand VON mIra-
Weıise, WIe die modernen Gesellschaften In gen illustrieren, welche In orm VOIN nter-

VIeWwSs auf den tralßsen anlässlich der christ-Zzwel unterschiedliche elten zerfallen Sind;
In ZWEe] eıle, die L11U  - unverbunden neben- ichen este durchgefüh wurden: „ÖOstern
einander stehen Da Sibt c beispielsweise die ISst, WEelNlN WIT loszıehen, Montag ach
elt der öffentlichen Dienste und der Ver- Möbeln schauen.“
waltung, die Arbeitswelt und die Welt der Auf der anderen eıte Sibt cS5 immer och eın

tiefes Bedürfnis ach Reflexion und SInnsu-Schule, die Welt der Politik und die Welt der
Famıiılie Der moderne Mensch wecnNse L11U11 che In eZu auf die eigene Existenz. DIie
tändig zwıischen diesen fast unverbundenen Menschen sind also auch weıterhin auf der

C anchma. schnüren s1e sich eın e1-Welten Dıie koordinierende der Reli-
S10N, welche diese elten miıteinander VeI- Bündel aus unterschiedlichen elig1ö-
netz und In einen Sinnzusammenhang e1In- SC und spirituellen Traditionen
sefügt hat, ist zerfallen Kn himmlischer Bal- In diesem Zusammenhang machte ftmals
dachın, der es überspannt, wIird MIC mehr das Wort VOoO religıösen Supermarkt die

un: Es bliebe für mich fragen, welchenangenommen. Der Bedeutungshorizon und
die Sinngebungsfunktion, die der elıg10N Einfluss die groisen relıgıösen und spiriıtuel-
einst eigen verblassen zusehends. Der len Traditionen WIe z B die christliche, isla-
Mensch verliert se1ıne He1imat, ist eın he1l- mische und üdische auf Dauer In uUuNnserer

matloser, ruheloser e1ls Seworden, der ZWI1- Gesellschaft en werden.
schen diesen unterschiedlichen Alltagswel- Mıt ‚Säkularisıierung’ meınen WIT aber auch
ten seınen Wes SUC und doch nıemals n die Entiremdung VOIN den Einrichtungen der
det. Diese Bedeutung VONN ‚Säkularisierung’ Kirche es Jahr zeiıgen uns die Statistiken,
hat zahlreiche Folgen für die Spiritualıität dass iImmer wen1ger Menschen sich mıt den
Mıt der Evıdenz der elıg210N verschwindet kirchlichen Einrichtungen und der klassı-
auch die Kvıdenz GOottes Der moderne schen estalt VOIN Kirche verbunden fühlen
Mensch ist einem Suchenden seworden, DIiese Entiremdung kann allerdings MC mıt
einem Vagabunden innerhalb der verschie- einem Schwinden VOI)l Spiritualität und Kın-
denen elten, die 20 etritt satzbereitschaft gleichgesetzt werden. Das
Miıt dieser Zersplitterung des himmlischen offenkundige achstium kirchlicher Lalen-
Baldachins en weıtere Prozesse einher, bewegungen In UNnseTEeEIN Land beweilst, das
die ebenfalls ImM Zusammenhang mıt der ‚Dd- eıne solche Annahme MI berechtigt ware
kularisierung’ eachte werden mussen Ich
höre beispielsweise immer wieder, dass die Zugrundeliegende Prinziplenelıgıon eıne Privatangelegenheit se1l Me1i- Und Ihre GrenzenNCN Meınung ach unterdrückt diese Ver-
bannung der el1ıg10N In die Privatsphär die
öffentliche und auch ethische Dımensıon, die Als eın diesem Prozess zugrundeliegendes
immer auch einen Te1l VOIN elıg10N De- Prinzıp meılne ich die Tendenz erkennen,
MacC. hat das en als autonome Yro begreifen
Einhergehend mıt dem Prozess der Privati- und ZWaT immer dort, der Mensch sich
sıierung VOIN elıgıon ass sich auch eın Pro- auf den Grundsatz der Selbstbestimmun:
ZeSsSS der Enttraditionalisierung beobachten und des Prıimats der ernun DZwW. otwen-
Die Wurzeln uUunserer religiösen Überzeu- digkeıit beruft
gungen sınd MC mehr räsent. Insofern hat Der moderne Mensch verste sich selbst als
siıch In den Medien se1it den etzten Jahren autonomes Wesen, Was MIC unbedingt aus-

Seradezu eın Wettbewerb entwickelt, diese schliefslich negatıv begreifen ware Das
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Konzept der Autonomıie hat auch viele DOSI- scheinen Nutzen und Rationalıtät N1IC. die
t1ve ın mıt sich eDraCc beispielsweise einzıgen Kategorıen se1in. Noch viel
en WITr ihm das demokratische Olltsys- schlimmer: Rationalität und Nützlichkeit als
tem verdanken und die dee der 1gen- einz1ıge Universalprinzıpien drohen UunNnseTe

Welt eindimensional werden lassen. Dasverantwortung. Auch die onzepte der
Emanzıpatıon unterdrückter Gruppen und Mysterıum verschwindet, das Unbegreif- und

Unerklärbar wird die e1ıte edrandas ee sich frei aufßern können, siınd
1mM Konzept der Autonomıie begründet. Das Konzept der Beweisbarkeit elangt dann
Was das Prinzıp der Vernünfti  eıt betrifft, seıne Grenzen, Wenn WITr mıt der End-

1Q  el uUuNseres Lebens konfrontiert werden.können WIT dass sowohl UuNnseTrTEe WiIs-
senschaft als auch die Technik darauf basıle- Krankheit und Tod zeigen uUuns auf, dass NnIC
Te  S Wır en diesem Prinzıp UuNserelil Fort- alles ersteh- und messbar Ist Wır enuns

chritt und die technischen Fertigkeiten MC selbst erschaftfen Im tägliıchen en
verdanken. Wır würden L1UTr ungern al Dın- sind WIT voneinander abhangı Unsere FKın-

Sriffe In dıe atur UK die Bioindustrie undDe WIe eiıne Zentralheizung, das Fernsehen
oder den omputer verzichten. Das Prinzıp -technologıie, dıe Manipulatıon des utes
der Rationalıität eroIine uns die Fähigkeıt, en{tmals mehr Trobleme Yzeugt als 1O=

sungen produziert DIie Konfrontation mıtunabhängıg und YIUSC reile  1eren
wWI1e wissenschaftliche Untersuchungen und dem Leiden UuNnserer Mitmenschen ruft der
Evaluierungen vornehmen können. telle, CS keine Lösung mehr ZUT Bese1-
Aber diese der Säkularısıerung' zugrunde- tiıgung dieses Leidens S1Dt, In erster Lınıe
liegenden PrinzıpJen en auch hre ren- ach Mitleid, menschlicher Nähe und DE -
Z  s KEinıge Beispiele Mır werden die ren- sönlichem Kngagement.
ZACn der Rationalıität und des Nützlichkeits- IDIie Lektüre der Evangelien hat mich elehrt,
enkens chnell bewusst, WE ich me1l- dass das Konzept der Autonomıie Nn1IC aus-

eicht, den Prozess der SelbstwerdungHe Unbehagen Aussprüche hören INUSS WIe
„DIe lauben noch immer.“ und „S1e en ausreichend beschreiben [D kann auch
och immer ZUrTr Kirche“. Vor allem STO andere onzepte der Realisierung VOIN den-
mich das .noch immer‘. Es scheıint, als Hät=- 1La en Ich möchte dies In Ermangelung
ten sich Rationalität und Nützlichkeitsden- eines besseren Wortes relatiıonale Identität
ken längst ber dumme ım wWIe ‚Gaube MNeNNeN iıne solche relationale Identität
und Religiosität’ hinweggesetzt und sS1e weıt wird immer mich selbst herangetragen,
hınter sıch gelassen. Wirklich intelligente aus freien Stücken, aus der 1e heraus. Je-
Menschen kümmerten sich Nn1IC mehr da- mand offenbart siıch MIr. So pricht ZU Be1l-
1U Ich rfahre he]l solcherlei Außerungen spie die Stimme aus dem Himmel Be-
aber auch eıne sträfliche Verwechslung Von sınn der synoptischen Evangeliıen „Du bist

meın seliebter Sohn Ich 1e dich.“ SolcheEbenen, ist doch die Affektivität scharf VON

der Rationalität und VO Nutzenkalkü oder ähnliche Oorte können auch uns ge
unterscheiden. Für mich Sehört das sprochen werden. Es ist durchaus möglich,
eher In den Bereich des Gefühls Von er dass auch uns eın atz angeboten wird,
kann das einem rein rational Oorlen- dem Gott u1ls eın uhause chenkt Kxıiısten-
lerten Menschen N1IC. helfen, Was aber NIC. tielle Fragen und robleme, Konflikte und
heißen soll, dass INa CS 1C. fallen las- Angste Ssind amı N1IC beseıtigt, aber S S1ibt
SC sollte einen Ort, ich mich zuhause fühlen kann.

In der Beziehung, die uns VOI)N Goft herMenschen liıeben siıch gegenseıtı und s1e lle-
ben Gott, 1L1UT In den seltensten Fällen spielt eboten wird, können WITF uns vergegenwär-
hierbei das Nutzenkalkü eıne OM1 1gen, dass WITrneund Töchter dieses Gol-
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tes sind, indem WIT das Angebot Von (Gottes spräch zwischen dem französischen Philoso-
1e annehmen und daraus en DIe Ent- phen e  1S Debray und dem französischen
wicklung eiıner olchen relationalen Identität Theologen Claude Geffre, emerkte ersterer
ist eıne Lebensaufgabe Erst Ende der ‚Menschliche Gruppen und Gemeinschaften

verlangen ach eLwas, das ODerna VOI)l in-Evangelıen rfährt diese himmlische St1im-
eıne Antwort NC Jesus, indem er be- en S amı s1e sıch diesen D

tet „Abba, ater  66 sammeln und einen können: eın Iraum der
Zukuntft, eın getraumter Begınn. DIieses -
Was exIistiert 1Im en In der Gestalt e1inesDas Mysterium Gottes, SeIne Symbols, In der Gestalt VON etwas eılıgem  66Abwesennel Und Gegenwart Der eologe Claude Geffre erDlıc. In die-
Sen Entwicklungen auch eıne LECUEC

Das Mysterıum Gottes entzieht sich uns etzt- Chance für die wahre elıgıon Er rklärt „ES
lich, indem es für UnNnsere Rationalıität SOWIE Sibt einen Exodus aus den religıösen NsSsUl-
das Paradıgma der wissenschaftlichen Mess- tutionen. Was aber seschieht als Nächstes?
arkeıt unfassbar bleibt Gleichzeitig aber DIe eweıils einzeln vollzogene relig1ıöse Er-
ird uns dieses söttliche Mysterıum nahe- ahrung Y1 1UN In den Vordergrund, Jetzt,
eDrac (W aufgezwungen Dieses Ge: da die institutionalisierte Gestalt VOINl Reli-
heimnıs Y In seıner Offenbarun aus S10N hre 10 A  10N verloren hat ESs cheint

hinaus, als eLWAaS eılıges und sich eiıne eue el1ıg210N auf anderem Wege
aufßerhalb UNserer Reichweite liegendes die Bahn rechen In UuNserer Zeıt cheıint
Wann immer WITFr mıt verschiedenen spek- der Kernbereic dessen, Was elıgıon wirk-
ten dieses Mysterıums konfrontiert werden, lıch ausmacht, In den Vordergrun @-
fühlen WITFr auch die unendliche Tiefe und Un- ten, nämlich die Intimıität mıt Golit Diese In-
begreifbarkeit, dieses sich uns darbietenden iımıtät ist „gYatıs“. Man rfährt Gott mehr
Myster1ums. Dieses Mysterıum wırd el- und mehr NnIC. 11UTr als eiıne transzendenta-
meiıdlich die Menschen mıt Fragen ach dem le und amı auch erdrückende) röfße, SOI1l1-

„Warum“ und „Wıe“ der In konfrontie- dern als eıne Subjektivität’ DIie Verbindung
SI0 Fragen nach der Bedeutung des Ge: Golit eroiIine sich auf dem Feld der jebe,
schehenen und des UrcC den Menschen Ge: der Freundschafi und des Bundes, und N1IC.
ormten. Es ist eın INDruUuC ıIn UunNnseTeEell WIS- auf dem Wege der Unterwerfung und OMm1-
sensschatz, eın INDruC In die VO Men- niıerungs. DIiese Beziehung (Gott ist eın G?e-
schen kontrolliert seglaubte ealıta wınn für menschliches Dasemn. S1e
Obwohl WITr In einer Gesellschaft eben, ıIn der chenkt ‚einer SOIC törichten Welt WIe der
sich der Mensch als autonomes Wesen De- unsrigen' eıne eue ollnun
reift, das Rationalıtät und Beweisbarkeit als Man erührt den edanken relıg1ösen Be-
seın eal betrachtet, Sibt eS5 ennoch De- sehrens, Wanln immer diese Annahme und
nügend Anzeichen für eiıne erfahrungskon- die yrwartun des Mysteri1ums auf Gotit selbst
ditionierte Weıigerung vieler, eindimensional Serichtet ist, auch dann, WeNln WITFr uns fürch-

leben Auch WeNn s1e das Mysterıum MC ten, ihr einen Namen en Ich habe die-
benennen, dem s1e sich als el r_ SCS egehren als Wesen des Gebetes erian-
Lrauen, en diese Menschen In der Hoff- Tre  > IC die festgesetzten Zeıten, MI die

Rituale und die liturgisch fixierten ortenung auf eın Geheimnıs, das ihr en el-
füllen kann. DIie Poster, welche die Jugend- sehr s1e auch hre Berechtigun en
lichen der Protestantischen Kirchen Z finden sich In der ]  e 1ImM Herzen des Ge:
Weltjugendtag 2005 einladen ollten, 1tel- etes, sondern eigentlich ist eSs die Sehnsucht
ten Y eın 1InNs Mysterıum  “ In einem (Gje= ach dem Myster1um. Das Ordensleben AaY-

403



o
beıtet mıt einem olchen Verständnis VOoNn (Ge= vornhereıin evident, insbesondere NnIC für
bet und Sehnsucht Kın Ordensleben füh- dıe Jungen Menschen VON eute S1e erfor-
ren heilst, In rwartun eben, wobe!]l Er- dert Klärung und Entscheidung, s1e erfordert
wartung sowohl die CC VOINl Sehnsucht auch eıne qualifizierte Begleitung SOWIE el-
als auch VON Vertrauen umfasst. „DIe YWAar- ereıte Entscheidungsfähigkeit Auf GOofl»
Lung verleugnet Nn1IC. die Dunkelheit MNSEC- tes Nru In der Profess antworten, stellt
1eT Tage; s$1e ixiert die Zukunft MC In e1- Tag für Jag eıne eue Herausforderung dar,
Lier bestimmten 1ıChtun s1e se sıich weil dies edeutet, dıe Erfahrungen VOI kon-
dererseits auch MC ach eiıner kreten Umständen aufeinen bestimmten MO-
erwarteten Möglıc  el S1e unterdrückt ment des Ja-Sagens hın verdichten, oft-
NIC. die negatıven Seıiten der eutlıgen Welt malsender dominanten een und @e1-
noch befürchtet sS1e deren Fortsetzun In die er alles domıminlieren wollenden Kultur.
ukunft hıinein, sondern SUC ach einer Natürlich ist jeder letztlich selbst dafür Ver-

ukuntft, die das en RD NIa Schre1ı ans antwortlich, w1e er seınen eigenen Wesg mıt
Andriessen. Krwartung meınt, sich der dieser Berufungsgeschichte MaC dies ist
Gegenwart tellen und für das Morgen L1UT eıne eıte Uns en sgemeınsam jedoch
hoffen eten meınt, siıch dem Eınen ZUZU- ist dıe Verantwortung für die Realisierung

UunNserer persönlichen eru[run: und der Be-wenden, der uns entgegenkommt YWAar-
Lung meınt, die Leere Ihm hinzuhalten, der rufung Mıssıon des Gesamtordens, wobeil
sS1e wahrhaftig mıt Seiner Gegenwart füllen WIT Uuns immer auch ewusst se1ın ollten,

dass das en In einer Kommunıität mıt sichkann. amı meınt ebet, sich mıt der Stim-
der Leidenden vereınen. Man verleı bringt, den anderen In seinem Anderssein

seıne Stimme dem Aufschrei und den Klagen zunehmen, als Bruder und Schwester, mır
derer, dıe unter der Leere und der Abwesen- seschenkhaft Z eıte eESLE
heit Gottes) leiden aben, die Vereinsa- Abteien und Schwesternkonvente sind (z@=
mung In ihrer Gesellschaft erleben, die Jene betsgemeinschaften In einer Welt, In der (Soft
Gefühlskälte zwischen Menschen urchlel- N1IC. mehr SIC  ar seın cheint Men-
den, die an der Gesellschaft stehen, schen, die nach Gott In einer säkularisierten
die heimatlos S1nNd. ist immer auch Ve1- Welt suchen, möchten ema ihren Sehn-
üundete Solıidarıtä mıt denen, die die SpUu- üchten eben:; In yrwartun und Zuversicht
T1eN (W. Sporen) Gottes In ihrer eigenen X1S- DIie Kreatıvıtät, die uns dieses en abver-
tenz suchen. an cheıint kaum mehr VOIN den NC

lıchen Instıtutionen kommen. Wır brau-
chen Orte, denen erz brennt. SOeruTung: Gottes Eingreifen en ich, dass CS no  en ist, WISSeNn,In das des enschen WITr UunlseTrTe Charısmen und UnNseTre MIS-
S1I0N anbringen können als etwas entral Be-

Wenn WITFr uUuns mıt der Ya: der erulun deutsames für die Kirche und die Welt VON

beschäftigen, elangen WITr der Er- eute
kenntnis, dass sS1e mıt der Erfahrung des EIN- DIe Srolsen relıgıösen Tradıtionen en oh-
sreifens Gottes In en eng verknüpft L11IC weife]l selbst In der modernen säkularen
ist DIieses Eingreifen chenkt unseren @e Gesellschaft eıne nıIC überhörende Bot-

schaft Abteien und Schwesternkonvente die-benszielen und -erwartungen eıne onkrete
1ChtunN indem CS en Gott nen für viele Menschen als alen der Gast«
rückbindet iıne eruflun erkennen und freundschaft, die ach Ruhe, Einfac  el und
amı auch (Gottes Eingreifen In en Meditation Ausschau halten, nach rten,
anzuerkennen ist weder infach och VOINl sS1€e ihrem Bedürfnis nachkommen können,
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mıt dem göttliıchen Mysterıum In Kontakt 1es erfordert meılner Meınung ach Ehr-
treten lele Menschen Ssind auf der uCcC ichkeit und Authentizität
nach der Stille, ach Meditation und dem (S@- Es S1ibt aber och eınen weıteren Aspekt, der
Det, sıch VON den Belastungen des In diesem Zusammenhang VON Bedeutung
dernen Lebens zurückzuziehen. S1e fühlen ist DIe en sSind auf der politischen Büh-
siıch dort zuhause, s1e ihr Verlangen ach NnIC mehr rasent. 1es ermöglıchte CS
Gott ausdrücken und auch tillen können, den Ordensleuten, sıch der Erneuerung ih-

die Gebetsdimension und dıe kontempla- VEn eigenen Spirıtualität und den Charismen
t1ve eıte der menschlichen Exıistenz ihren zuzuwenden. Gleichzeitig onnten sich die
USAdrucCc finden kann, die innere Einkehr Ordensinstitute der Herausforderungen
sS1e inlädt, sıch hıneinzugeben und das nehmen, die das zunehmendeer ihrer Mıt-
Engagement VOT der kontemplativen DI- lieder und das Schwinden politischen Dan-
mens1ıon zurückweicht. flusses s1e tellte Dieses Heraustreten aus

dem öffentlichen Rampenlıc hat aber auch
seıne Schattenseiten DIe Ordenshäuser WeTr-Das Mysterium ZeI sıch den den MC mehr als ernstzunehmende Orga-enschen und ermuntert SIE nısatıonen betrachtet, die wesentlıche Wer-

ZU Engagement te In UuUlNserer Gesellschaft UK ihr en
SI  ar werden lassen und diese erte auch

ehre Berufung sınd die Ordensleute In In ukunft dort hineintransportieren. DIe
besonderer Weise aufgerufen, sıch mıt dem NIC. mehr wahrnehmbare Präsenz 1M OÖf-
Mysterıum Gottes In eiıner Welt vereın1- fentlichen Bereich versetiz die Ordensleute
QCM. die VON Messbarkeit und Autonomie In eıne GCuEe Sıtuation Als Ordenshäuser, die
Lraumt, die In elıner übersäkularisierten (Ge: daran interessiert SINd, neben unNnseren Ira-
sellschaft ufgeht Das bedeutet meılner Me1- dıtionen auch die eigenen Charismen und die
nung nach, WITr ollten aus freien Stücken, Spirıtualität als Bereicherung In der und für
mıt Enthusiasmus und Vertrauen, aber auch die Welt VON morgen einzubringen, mussen
mıt einer sehörigen Portion Mut Al diese WITr ulseren bescheidenen Platz verlassen
Herausforderung reagıeren, wobel WIFr unls und Bewusstsein voll adıf diejenigen
ewusst seın ollten, dass WITFr auf viele erte, Zielsetzungen und Inspırationen aUS-
sentliche Fragen und Angelegenheiten keine rıchten, die Ordensleben bestimmen.
Antwort besitzen. OM1 ist eSs VON Srolßser Be- Oftmals werden WITr VON aulsen mıt der Er-
deutung, dass WITFr In eıne Beziehung die- wartung In Berührung eDrac. dass WITFr uns
Ssec  3 Mysteriıum eintreten, Jene Intiımıtät uUulserer eigenen langen Tradıition ewusst
mıt Gotfft weılten aum rhält:; WOrIn das MyS- werden, die Serade für die kommende ene-
terıum wesentlich Orientierung und Leitfa- ratıon eıne ecC Relevanz esitzt. So könn-
den seın will Wo immer INan auf das yste- ten WITFr eiınen wertvollen Beıtrag eisten für
rıum zugeht, I[11USS INan sich ewusst se1n, eıne Gesellschaft, In der mittlerweile das Ge-
dass der Mensch diesem Mysterıum gegenu- fühl durchbricht, dass NnıIC alles dem Gesetz
ber keine Antwort bereithalten kann, er ist der Messbarkei ausgeliefert seın kann und
SOZUsagen einem fundamentalen Vertrauen wor1ın die Erkenntnis sıch reift, welche
gegenüber diesem Mysterıum und der nt1ı- negatıve Wirkung der ndividualismus aufdie
MI1la mıt Gott ausgeliefer DIe Stärke des sozlale und Semeinschaftsstiftende Gestalt
Ordenslehbens ist damıit In SewIlsser Welse Ver- der Gesellschaft esitzt. Als religiöse nstitu-
nüllt, s1e soll dieses Mysteriıum Gottes mıt te sınd WITr verantwortlich afür, dass dıe Wer-
stetem Elnsatz und Beharrlichkeit ans 1C Le, für die WITFr einstehen, In die Öffentlichkeit
bringen überall dort, Menschen en und auch In die öffentliche Diskussion e1n-
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eDracC. werden. DIiese Herausforderung ha- en immer wlieder Regeln und Strukturen
ben die Ordenshäuser anzunehmen und dieses ursprünglıiche mıt Leidenschaft dUS$S-

ugehen Wır mMussen wleder lernen, serade eIunrte Engagement verdunkelt Wenn WIT
Jetzt, Begrenztheiten immer offensicht- 1U  5 diesen Wurzeln zurückkehren,
lıcher werden, uUulls In die OIfentilıche Diskus- uns dies erneut den ern heran,
S10N einzubringen und adurch mıt eıiner ver- nämlich dass die Menschen VO Mysterıum
innerlichten Art und Welse In Ulserer säku- Gottes erührt werden. Gemeinschafi und
laren elt segenwärtı se1n, die MC der Engagement entstehen dort, diese
Gemeinschaft, sondern dem Individualismus ewegun pürbar wird.
den Vorrang eingeräumt hat Von Gott rfüllt se1n, sehört allerdings

NIC. den alleinıgen Privilegien der Or-
densleute Aus der Geschichte lernen WIT,

Aktualitat des Ordenslebens dass CS IC selten zahlreiche Laienbewe-
gungen egeben hat, die eıne Quelle für eUuUue

DIe erte, die In der Vergangenhei WIe auch En  icklungen darstellten DIe YMULSDEe-
In der Gegenwart Ordensleben be- wegung, die DevotIio Moderna, die Barmher-
stimmt aben, nämlich die Or: für den l  eitsbewegung, die Emanzipationsbewe-
Menschen, das Bewusstwerden der söttlichen QUngQ, Sozlale Bewegungen us  = 1ldetien e1-
Gegenwart und der menschlichen Bedürtftig- Ne Quelle für fundamentale Veränderungen
keıt, das Interesse tudium und die SDIYI- und En  icklungen innerhalb der Kirche
tuelle Reflexion, die wachgehaltene Orde- und der Gesellschaft
rung ach Gerechtigkeit, Friede und Erhalt Ich habe ereits erwähnt, dass die Kirche als
der Schöpfung, leiben auch weiterhin ak- Institution für viele Menschen keine Heimat
uell 1es edeute aber, dass WIT als Or mehr hietet S1e fühlen sich allerdings ange-
densinstitute Bestes en ollten, das ru und bewegt VO Myster1um. Wo fin-
Bewusstseıin ürJene erte immer wleder LIEU den s1e eın uhause mıt ihrer religiösen Dr
anzustolsen. Ich enke, dass e Sut ist WIS- ahrung und ihrem SInn für Gottesnähe Wo
SCH,;, WIe viele Verbündete WITr auf diesem Weg finden s1e Anleitung und Hilfestellung für In
eIunden en und dass eın Dialog In die- Sinnsuche? Das ist für mich eiıne eden-
Sser 1INSIC auf öffentlicher ene STa  1nN- kenswerte Ya: Es Sibt Ordensgemein-
den sollte Es cheint für mich, dass Serade schaften, die eın olches zuhause anbieten
die Ordensleute öglıchkeiten In dieser Rich- und Jjenem Bedürfnis ach (spiritueller) Be-
Lung Schalien ollten er ollten meılner e1tun: entgegenkommen Für mich ist es

Meınung ach die Ordensleute sich IM sehr wichtig, dass die Zahl derer, die sich e1-
anzlıc. aus der Öffentlichkeit zurückziehen, LIeCT olchen geistlichen Begleitung I"_

allerdings MC In der eıchen Welse WIe In Lrauen, 1Im aCcCAsLium begriffen ist
Vvo  en Zeıten DIiese Herausforderung DIie Menschen realisieren chnell, dass Jene
enWITr 11U  } Semeınsam estehen, NnIC. Begleitung ihrer spırıtuellen Erfahrung und
1L1UT 1ImM Hıinblick auf UunNnsere e1igene ukunft der Intimität mıt Gott 11UT Urc einen offe-
sondern auch für die ukunft der erte, die en und erwachsenen Zugang möglıch ist
In Ullserer Gesellschaft verbleiben und einen
en Stellenwer en ollten uckkenr den urzelnDIie Ordensgründer und -Sründerinnen, VOINl
Gott erührt und VOINl der 1€e den Men- des Ordenslebens
schen bewegt, en letztlich aus dieser Mo-
t1vatıon heraus die or für die Armen und Es ist iImmer wieder interessant eobach-
Bedürftigen angestofsen Im Aau{tTe der Zeıt ten, dass die uckkenr den Ursprüngen In
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vielen en eU«EC Inıtiatıven eZuU: auf gen urückgekehrt SInd und adurch einNe
Meditation und sozlalem Engagement Neuorientierung eingeleıte en Sind VIC-
hervorgebrach hat Verschiedene Abteien le en erneuerten Bewusstseımn
und Schwesternkonvente sind entren DE- wertvoller Aspekte ihrer Charismen elangt
worden denen Menschen Ruhe und NNe- 1es sich beispielsweise Neueımntrit-

Einkehr finden können Was ftmals UG ten (w Neueıinträgen) manchmal aber auch
ngebote VonNn Meditationskursen der erhonten Aufmerksamkeit für dieses
überschaubaren Rahmen rganzt wird Charısma innerhalb des apostolischen Le-
Gleichzeıitig findet Nan verschiedene Or- bens
densinstitute selbst solche dıie VO  3er In
Yrer Mitglieder gezeichnet sınd aler I7eu Timmermans Aarm War
internationalen etizwer. Kinder- und Jahre lang WIeEe 0O1N Arbeiterpriester
Frauenhande engagıert DIe ausgesprochen Fabrik als „ungeschulter rDeer dıg In
multikulturellen und auch multirelig1ösen dieser eıt Kommunuitat

Armenviertel Großstadt NeunBereiche UunNnserer Grofsstädte en ein ähr-
iches Treffen unter dem 1Le Buntes religi- re LDUTr Provinztial der Karmel Provinz
OSEeS en (kleurrijk religieus leven vgl der Niederlande un der Philipinen S
1/2008 Anm Red n Wirklichkeit werden Er Sn Vorsitzender der Nieder-
lassen DIie miss1ioNariısche Erfahrung der Or- laendische Ordensobernkonferenz)
densinstitute esitzt dort CINE ro edeu-
Lung, es den Dialog mıIıt anderen Re-
lıgionen seht em S1C ihren Ursprün- 111e Einführung auf dem Generalkapiıtel des Prä-Eiostratenserordens Jull 2006 Freising

In Kırche und Welt | Dienst der
Hospitalitäat
Europndische Prioriıtaten des Hospitalordens des eiligen Johannes VUON Goltt

Barmherzige Brüder

Einleitung
1ISINUS dessen Geschichte VOIN vielen Ver-

DIS September 2008 fanden sıch änderungsprozessen epragt wurde Es
die Ordensoberen der Barmherzigen ren Prozesse die Mitglieder ewusst

Brüder und eıtende Mıtarbeiter aus allen Cn  Cn sSind aber auch durch Kirche
ropälischen Ordensteilen LOs Molinos (Ma: und aa auferlegte Veränderungen die EY-
drid) ber zukünftige Schrit- lıtten wurden IC uletzt en WIT uns
te der europälschen Zusammenarbeit ach Ure eue wissenschaftliche Erkenntnisse
zudenken und Onkrete CcNrıtte planen und Errungenschaften weıterentwickelt und
Der Hospitalorden SE ein lebendiger Orga- verändert
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